
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Boddenufer südöstl. Klein Zicker

Verdünter Nehrungsbereich

Nord- und ostrügensches Hügel- und Boddenland

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Rügen

Gemeinde / Stadt

Thiessow
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Vegetationseinheiten
Labkraut-Strandnelkenflur; Rotschwingel-Rasen; Strandhafer-Weißdünenrasen; Strandqueckenflur; Strandroggenflur, Salzmieren-Strandflur;
Schilfröhricht; Wiesenseggenbestand
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis
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X

Das Boddenufer hat ein ebenes bis düniges Relief. Es besteht aus mäßig trockenen bis frischen Sanden. Kleinflächig gibt es trockene und 
feuchte Bereiche. Das Biotop liegt zwischen Boddenufer und Straße. Es wird durch einen Campingplatz im mittleren Teil auf den 
Strandbereich verengt. Der Strand unterliegt einer geringen Nutzung. Hier konnten sich Strandquecken- und Strandroggenfluren entwickeln. 
Landwärts schließt sich vor allem im südlichen Teil des Biotops ein Strandhafer-Weißdünenrasen an. Nachfolgend kommt ein Mosaik aus 
Labkraut-Strandnelkenflur und Rotschwingel-Rasen. Hier hat sich im südlichen Teil des Biotops in einer Geländemulde ein 
Wiesenseggenbestand und ein sehr lückiges Schilfröhricht entwickelt. Das Ruchgras, die Strandnelke, der Flaumhafer, Meersenf, 
Wiesensegge und das Salzkraut sind die geschützten Arten des Biotops. 
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten
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Silo / Stallanlage
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Pulkenat-Strunck
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Festuca rubra

Ammophila arenaria Armeria maritima maritima Calamagrostis epigejos Carex arenaria
Elymus arenarius Galium verum Elytrigia juncea

Achillea millefolium Anthoxanthum odoratum Artemisia campestris Avenula pubescens
Cakile maritima Calluna vulgaris Calystegia sepium Campanula rotundifolia
Carex nigra Centaurea scabiosa Chondrilla juncea Dactylis glomerata
Hieracium umbellatum Honckenya peploides Medicago sativa Phragmites australis
Plantago lanceolata Potentilla argentea Rumex acetosa Rumex acetosella
Rumex crispus Salsola kali Lactuca tatarica Libanotis pyrenaica


